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In der britischen Kolonialzeit lässt sich in 
verschiedenen Regionalsprachen – allen voran 
Bengali und Urdu – die Entstehung und Verbreitung 
satirischer Literatur beobachten.  
Im Vortrag sollen einige Texte und Genres 
vorgestellt werden; es wird die These vertreten, dass 
koloniale Lebensverhältnisse und satirische 
Ausdrucksformen in engem Zusammenhang stehen: 
Satire als asymmetrischer literarischer Modus für 
asymmetrische gesellschaftliche Gegebenheiten. 
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